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Buch

Bei sei nem Mor gen spa zier gang am Wann see wird der 72-jäh ri ge 
In dust rie mag nat Fried rich Lau ten schlä ger bru tal er mor det. Das 
At ten tat ver setzt Ber lins obers te Eta gen in hel le Auf re gung, denn 
Lau ten schlä ger, Dreh- und An gel punkt im deutsch-rus si schen In-
dust rie han del, war stän di ger Gast in Kanz ler amt und Wirt schafts-
mi nis te ri um. In die ser pre kä ren Si tu a ti on bit tet die zu stän di ge 
Ober staats an wäl tin ih ren al ten Freund Kiran Men del sohn, ge mein-
sam mit dem neu en, aus Ham burg zu ge zo ge nen Kom mis sar Bol ko 
Blohm die Er mitt lun gen zu lei ten. Kiran ist al les an de re als be geis-
tert. Nach ei nem trau ma ti schen Vor fall wäh rend sei ner Aus lands-
aus bil dung beim FBI in Quan tico hat te er den ak ti ven Er mitt lun-
gen im Feld ei gent lich ab ge schwo ren. Statt des sen soll er jetzt, un ter 
stän di gem Druck von oben und arg wöh nisch be ob ach tet vom Bun-
des nach rich ten dienst, ei nen Mör der ja gen. Wo mit Kiran und sein 
eigen wil li ger Kol le ge Bol ko nicht rech nen, ist der Ab grund aus il le-
ga len Ma chen schaf ten, Waf fen- und Men schen han del, der sich schon 
bald vor ih nen auf tut. Kon fron tiert mit den Um trie ben der Rus sen-
mafia und der eis kal ten Skru pel lo sig keit ei nes pro fes si o nel len Kil-
lers, muss Kiran auf Fä hig kei ten und Er fah run gen zu rück grei fen, 
von de nen er ei gent lich ge hofft hat te, sie für im mer in den Tie fen 

sei ner Er in ne rung be gra ben zu kön nen …

Au tor

Ilja Alb recht, 1967 in Frank furt am Main ge bo ren, zog 1988 für sein 
Stu di um nach Ber lin und er leb te dort den Mau er fall. Als Dip lom-
Kom mu ni ka ti ons wirt ist er seit 2000 im Be reich eMar ke ting für in-
ter na ti o na le Un ter neh men tä tig. Nach ei ner Sta ti on in den USA lebt 
Ilja Alb recht heu te ge mein sam mit sei ner Frau im süd li chen Mit tel-

meer auf Mal ta. Si bi ri scher Wind ist sein ers ter Ro man.
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Für Elke und Diet mar, die bei de viel zu früh 
von uns ge gan gen sind
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Pro log

Ein ent setz li ches Kra chen schreck te ihn aus dem Schlaf.
Noch ganz benommen, dach te er zuerst, ir gend et was 

in der Woh nung ne ben an sei ka putt ge gan gen. Das kam 
in letz ter Zeit häu fi ger vor, und es wur de auch oft ge-
schrien da bei. Es war Win ter, und in dem, was von ih rem 
Vier tel üb rig ge blie ben war, man gel te es an al lem. Es gab 
kei ne Ar beit, nichts zu hei zen, kaum zu es sen. Alle hat-
ten die sen mü den und zu gleich ge reiz ten Aus druck im 
Ge sicht. Vor al lem sein Va ter.

Dies mal aber war et was an ders. Das Schrei en kam aus 
sei ner ei ge nen Woh nung, aus dem Schlaf zim mer sei ner 
El tern. Dann krach te es er neut, wie von split tern dem 
Holz, die ses Mal be glei tet von ei nem lau ten Klir ren. Das 
Fens ter. Sein Va ter wür de nie mals das Fens ter zer schla-
gen. Schon gar nicht bei die ser Käl te.

Er hör te Stim men, frem de Stim men, und  plötz lich 
be kam er ent setz li che Angst. Sei ne Mut ter rief ir gend-
et was, aber es ging un ter im all ge mei nen Ge joh le und 
Ge läch ter. Eine Tür barst. Er hör te sei nen Va ter auf-
schrei en, es klang dumpf und schmerz ver zerrt. Die 
frem den Stim men wur den lau ter, und nun konn te er sie 
ver ste hen. Sie woll ten Geld und rie fen et was von weg-
ja gen. Sein Va ter ant wor te te nicht, aber er hör te sei ne 
Schmer zens lau te, als sie auf ihn ein schlu gen. Die Angst 
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wur de un er träg lich, und er spür te, wie sich al les in ihm 
ver krampf te.

Dann fog sei ne Tür auf. Licht blen de te ihn. Be vor er 
ir gend et was er ken nen konn te, war die Ge stalt schon bei 
ihm. Er wur de aus dem Bett ge zerrt und in die Ecke ge-
schleu dert. Der Schmerz und der Schock wa ren so groß, 
dass sich sei ne Bla se ent leer te. Dann be kam er ei nen 
furcht ba ren Schlag und blickte in eine höh nisch grin sen-
de Frat ze. Er sah die gel ben Zäh ne, roch den Al ko hol-
atem. Die Au gen des Man nes fa cker ten irre. Er hör te die 
Schreie sei ner El tern. Ihr Schmerz war über all im Raum, 
und über ihm war der Teu fel. Er ver sank in ei nem Meer 
von Pa nik, als ihm sei ne gan ze Schutz lo sig keit klar wur-
de. Dann pack te ihn der Mann am Ge nick.

»Na, klei ner Ka me rad, wo sind die Spar do sen ver-
steckt?«

Als er nicht antwortete, verpasste der Fremde ihm ei-
nen Tritt in den Bauch. Er be kam kei ne Luft mehr, und 
in sei nen Oh ren dröhn te es, so dass die Kampf ge räu sche 
zu ver stum men schie nen. Aus den Au gen win keln sah er 
den Flur und sei ne Mut ter. Ein rie si ger Mann stieß sie vor 
sich her. Er sah sei nen Va ter am Bo den lie gen, zwei Ge-
stal ten tra ten und prü gel ten auf ihn ein.

Jetzt war die Frat ze wie der über ihm. Er sah den weit 
auf ge ris se nen Mund Wor te for men, aber er konn te sie 
nicht hö ren. Er sah die Au gen des Man nes und den Zorn 
da rin. Der Mann schrie et was, und sein Blick durch bohr te 
ihn. Der nächs te Schlag traf ihn fron tal, er schmeck te Blut. 
Die Sicht ver schwamm, sein Ge sicht brann te. Er wuss te 
nicht, ob er wein te. Dann hol te der Mann noch ein mal aus, 
die Faust und der Me tall ring ras ten auf ihn zu.
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Jetzt ster be ich, dach te er.
Er spür te den Schlag kaum. Be vor er sich da rü ber 

wun dern konn te, wur de ihm schwarz vor Au gen, und 
er fiel in ein tie fes, stil les Nichts.
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1

Kiran lehn te sich zu rück und at me te tief ein.
Kei ne Stadt roch so gut wie Ber lin im Früh ling, wenn 

die Stadt aus dem lan gen Win ter schlaf er wach te und al-
les um ei nen he rum zu blü hen be gann. Vor bei war die 
Zeit der ei si gen Win de und der gries grä mi gen Ge sich-
ter. Die Son ne be gann die Welt mit neu er Ener gie auf zu-
la den. Man konn te Men schen la chen und scher zen hö ren, 
mit un ter so gar Bus fah rer.

Es war sein ers ter Ur laub seit über ei nem Jahr. Zwei 
wun der ba re Wo chen lang wür de er nichts an de res tun, 
als ent span nen. Er wür de nicht weg fah ren, er wür de in 
Ber lin blei ben. Er woll te nur zwei Wo chen lang nicht an 
die Ar beit den ken müs sen. Zum Schluss hat te er acht Fäl-
le gleich zei tig be ar bei ten müs sen, das war selbst für ei-
nen Be ra ter und Pro fi ler im BKA zu viel, um zu brauch-
ba ren Er geb nis sen zu kom men. Vor al lem, wenn man 
ne ben her noch an der Aka de mie un ter rich te te.

Er saß drau ßen vor dem Lloyd’s, sei nem Stamm bist ro 
und Res tau rant am Paul-Lin cke-Ufer, und früh stück te. 
Von drin nen er klang lei se Mu sik. Ei nes sei ner Lieb lings-
stü cke von Gersh win, eine schö ne Co ver ver si on aus den 
Acht zi gern. Die nächs ten vier zehn Tage wür de er hier sit-
zen und sich nicht von der Stel le rüh ren. Das Bist ro be-
fand sich pas send er wei se im Par ter re des Hau ses, in dem 
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er wohn te. Hier hat te er sei ner zeit ein schö nes Loft ge fun-
den. Ob wohl im Ber lin nach dem Mau er fall die Aus wahl 
groß war, hat te er sich für die ses ent schie den, ein zig und 
al lein we gen des Lloyd’s.

Der Be trei ber und Na mens ge ber war der mit Ab stand 
selt sams te Wirt, dem Kiran je mals be geg net war. Nes tor 
Lloyd war sei ner zeit nach der Wie der ver ei ni gung und 
Auf ö sung sei nes eng li schen Ba tail lons in der Stadt ge-
blie ben, um sei ne höchstei ge ne Vor stel lung von Gast-
ro no mie zu ver wirk li chen: pro fes si o nel ler Aus schank 
kom bi niert mit ex pe ri men tel ler Kü che. Ge ra de in die ser 
Hin sicht war ihm Ber lin loh nens wer ter er schie nen als 
die hei mat li che Mer sey side, und so hat te er sein Do mi-
zil in Kreuz berg auf ge schla gen. Zent rum sei nes Etab lis-
se ments war eine Bar, de ren Aus stat tung je dem alt ein ge-
ses se nen Lon do ner Pub zur Ehre ge reicht hät te. Der Rest 
der Ein rich tung folg te kon se quent Nes tors anar chi schem 
Ge schmack. Das Mo bi li ar be stand aus Re li qui en sei ner 
Vor fah ren, durch mischt mit ab sur den Ein zel stü cken, die 
er auf sei nen Streif zü gen durch die Welt und vor al lem 
in Ber lin ge sam melt hat te.

Tags ü ber eine Art Mi schung aus Knei pe und Bist ro, 
ver wan del te sich das Lloyd’s abends in ein erst klas si-
ges Res tau rant. Spei se kar ten such te man hier ver geb-
lich. Ne ben der Bar hing eine Schie fer ta fel, auf der Nes-
tor manch mal, wenn ihm da nach war, das Ta ges an ge bot 
auf mal te. Meis tens je doch un ter rich te te er die Gäs te am 
Tisch über die Spe zi a li tä ten des Ta ges, zu mal er oft erst 
wäh rend die ser Un ter hal tung ent schied, was er wem an-
bot. Nes tor lieb te sei ne Frau Dier dra, brann te für den FC 
Li ver pool, moch te die Deut schen und ver ab scheu te Res-
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tau rant kri ti ker in klu si ve des frisch ge bü gel ten Gour met-
ge sind els in de ren Schlepp tau. Sei ne ku li na ri schen Kre-
a ti o nen wa ren mit vol ler Ab sicht so ab surd wie ge ni al, 
was ihm zwei fel haf te Be spre chun gen und eine recht il-
lust re Kli en tel ein brach te.

Kiran fühl te sich hier so wohl wie sonst nur in sei nen 
ei ge nen vier Wän den. Die nächs ten zwei Wo chen wür den 
herr lich wer den. Er wür de sich ganz Nes tors Koch küns-
ten über las sen und sich im Üb ri gen nur sei nen Pfan zen, 
der Mu sik und dem Ai ki do wid men.

In die se ele gi schen Über le gun gen und in sein Blick feld 
hi nein trat eine be kann te Ge stalt. Er er kann te sie so fort 
an ih rem blon den, leicht ge well ten Haar, der auf rech ten 
Fi gur, dem ener gi schen und doch ir gend wie sehr weib li-
chen Gang. Ele o no re Roel ling hoff kam di rekt zu ihm an 
den Tisch, setz te sich und blitz te ihn aus ih ren strah lend 
blau en Au gen wü tend an.

»Gu ten Mor gen, Kiran, ich hof fe, du hat test ei nen ent-
spann ten Start in den Tag?«

»Gu ten Mor gen, Ele o no re.«
Wie üb lich kam sie gleich zur Sa che. »Dein Handy ist 

aus ge schal tet, hast du eine Ah nung, seit wann ich dich 
zu er rei chen ver su che?«

»Ich bin seit null Uhr im Ur laub, Frau Ober staats an-
wäl tin«, sag te er mit ei nem, wie er mein te, im mer noch 
char man ten Lä cheln. Er war nicht be reit, auch nur eine 
Mi nu te sei ner wohl ver dien ten Aus zeit her zu ge ben. Egal, 
was da kom men soll te.

»Hast du kei ne in ter nen Nach rich ten ge hört?«
»Nein, wie so, ich bin …«
»Herr gott, ja, du bist im Ur laub. Der Rest der Stadt 
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aber nicht. Fried rich Lau ten schlä ger ist er schos sen 
 wor den.«

Kiran schau te sie un gläu big an.
»Sie ha ben ihn heu te ge gen sie ben Uhr in der Nähe sei-

ner Vil la auf dem Ufer weg am Wann see ge fun den. Man 
hat ihn an schei nend beim Mor gen spa zier gang ab ge passt. 
Zwei Ku geln in die Brust, eine zwi schen die Au gen.«

Es dau er te ei nen Mo ment, bis Kiran die vol le Trag wei-
te die ser Nach richt er fass te. Fried rich Lau ten schlä ger – 
der gro ße alte Mann der deut schen In dust rie po li tik. Mit 
Im mo bi li en, Bau pro jek ten und ge schick ten In ves ti ti o nen 
in den Sieb zi gern reich ge wor den, hat te er sei ne spä te-
re Macht po si ti on vor al lem durch sei ne her vor ra gen den 
Be zie hun gen zu Ost eu ro pa er langt. Nach dem Fall der 
Mau er war Lau ten schlä ger zum Mo tor des Auf baus Ost 
ge wor den. Er muss te längst in den Sieb zi gern sein, über-
leg te Kiran, den noch ge hör te er nach wie vor zur Eli te der 
deut schen Wirt schaft. Er führ te noch im mer per sön lich 
die Amts ge schäf te sei ner In vest mentfir ma Om nia corp 
und war eine der wich tigs ten Ver bin dun gen der deut-
schen Po li tik zur rus si schen In dust rie. Der Mann ging im 
Kanz ler amt und im Wirt schafts mi nis te ri um ein und aus.

Sein Auf stieg war vom BKA von je her mit Arg wohn 
ver folgt wor den. In schö ner Re gel mä ßig keit gab es Hin-
wei se auf du bi o se Ma chen schaf ten und Ver bin dun gen, 
die je doch nie ge nau er ver folgt wor den wa ren. Kein lei-
ten der Er mitt ler hat te es ge wagt, sei ne Kar ri e re aufs Spiel 
zu set zen, um aus ge rech net Lau ten schlä ger an zu ge hen. 
Zu gut wa ren des sen Ver bin dun gen, die Pro tek ti on in 
den Eta gen der Macht schlicht un ü ber wind lich.

Sie war te te auf eine Ant wort, die aber nicht kam.
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»Weißt du, was das be deu tet? Ich hat te seit heu te früh 
das hal be Ka bi nett in klu si ve all dei ner Chefs am Te le fon. 
Die sind am Ro tie ren. Ge nau so gut hät ten sie den Wirt-
schafts mi nis ter er schie ßen kön nen.«

»Und das wäre gar nicht mal …«
»Kiran!«
Er wur de ernst.
»Okay, aber ich ver ste he nicht, wa rum du da mit zu 

mir kommst. Das The ma Lau ten schlä ger ist si cher schon 
längst Sa che des BND. Bei uns ist das höchs tens was für 
nass for sche Auf stei ger.« Er konn te sie schon buch stäb lich 
um die Wet te lau fen se hen.

»Und ge nau die kann ich nicht ge brau chen. Das In-
nen mi nis te ri um ist hy per ner vös. Die wol len jeg li che 
Ver wick lun gen ver mei den – in tern, ex tern, in ter na ti o-
nal. Der Ge ne ral bun des an walt hat mir zu ver ste hen ge-
ge ben, dass die ser Fall wie ein nor ma ler Mord fall be han-
delt wer den soll – von uns und dem BKA.«

Kiran ver dreh te die Au gen. »Das stinkt, Ele o no re. 
Sonst be kom men wir sol che Fäl le nicht mal von wei tem 
zu se hen. Wa rum jetzt?«

Er sah sie an. Er hat te sei ne alte Freun din noch nie so 
be sorgt er lebt. Ir gend et was war hier ganz und gar nicht 
in Ord nung. Ele o no re zün de te sich mit fah ri gen Be we-
gun gen eine Zi ga ret te an.

»Ich habe nur kurz mit dem Chef ge spro chen. Sie ha-
ben seit ei ni ger Zeit ge gen Lau ten schlä ger er mit telt.«

»Wer?«
»Die Wirt schafts ab tei lung SO3, Be reich Or ga ni sier te 

Kri mi na li tät. Ir gend je mand in sei nem Um feld oder er 
selbst hat es wohl zu weit ge trie ben, das konn te selbst 
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das BKA nicht mehr über se hen. Man hat mir ge sagt, die 
Er mitt lun gen ge gen ihn könn ten für ei ni ge hoch ste hen-
de Per so nen wo mög lich un an ge neh me Fol gen ha ben. 
Um da nicht zu stö ren, muss die ser Fall von ei ner Son-
der kom mis si on als Mord mit in ter na ti o na ler Trag wei te 
be han delt wer den. Pa ral lel zu den lau fen den Er mitt lun-
gen und ab so lut neut ral hin sicht lich BND und an de rer 
Diens te.«

»Mit an de ren Wor ten, die wol len al les schön un ter Ver-
schluss hal ten.«

»Ge nau, des halb eine klas si sche Mord er mitt lung, des-
halb wir. Man hat mir ge sagt, ich hät te weit ge hend freie 
Hand in der Be nen nung ei ner Son der kom mis si on.«

Kiran ahn te, was kom men wür de. Ele o no re sah ihn an.
»Ich will, dass du da bei bist, Kiran. Aber nicht wie 

sonst. Nicht als Pro fi ler. Der er mit teln de Kom mis sar der 
Soko ist neu, ein jun ges Ta lent, aber er braucht ei nen er-
fah re nen Mann ne ben sich. Ich will, dass du mit ihm die 
Er mitt lun gen lei test und durch führst – im Feld.«

»Ele o no re, ich …«
»Kiran, ver steh doch, was die mit mir ma chen. Die 

wol len ei nen po li tisch kor rek ten Tä ter ha ben, ohne dass 
man ih nen ins Hand werk pfuscht. Völ li ger Wahn sinn, 
wenn du mich fragst. Das hier ist ein Mi nen feld, und ich 
ste he mit ten drin. Wenn ich ei nen fal schen Schritt ma che, 
dann war’s das.«

Sie drück te ner vös die halb ge rauch te Zi ga ret te im 
Aschen be cher aus.

»Hör zu, Kiran«, fuhr sie fort, »ich weiß ja, wa rum du 
nicht mehr drau ßen ar bei test. Wer wüss te das bes ser als 
ich. Aber ich ken ne nie man den, dem ich in die ser Sa-
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che so ver trau en kann wie dir. Das Kern team ist re la tiv 
jung, aber bril lant. Al les, was ih nen fehlt, ist ein be son-
ne ner zwei ter Team lei ter. Ich brau che dei ne Hil fe, Kiran, 
wirk lich!«

Wie der sah Kiran die sen be sorg ten Blick in ih ren Au-
gen. Er wuss te, er konn te ihr die se Bit te nicht ab schla-
gen. Ele o no re war für ihn da ge we sen, als er ihre Hil fe 
ge braucht hat te. Nun war es an ihm, ihr eben falls ei nen 
Freund schafts dienst zu er wei sen. Zu dem hat te ihn schon 
län ger das Ge fühl be schli chen, dass sein selbst ge wähl tes 
Exil vom ope ra ti ven Ein satz ir gend wann zu Ende ge hen 
wür de. Dass dies aus ge rech net bei ei nem der art bri san-
ten Fall ge sche hen soll te, war ei ner seits be ängs ti gend, 
zu gleich je doch selt sa mer wei se be frei end.

»Also gut. Wo soll ich an fan gen? Ist der Tat ort noch 
be geh bar?«

Zum ers ten Mal lä chel te Ele o no re ein we nig. »Fahr 
nach Wann see. Die Kri mi nal tech nik müss te noch bei der 
Ar beit sein. Bol ko Blohm ist der Lei ter der Er mitt lun gen. 
Er ist eben falls vor Ort. Sagt dir der Name was?«

Kiran nick te. Er hat te von ihm ge hört. Blohm war ge-
ra de erst aus dem LKA Ham burg rek ru tiert wor den. Re-
la tiv jung, in tel li gent und ziem lich un kon ven ti o nell, wie 
man hör te. Vor nicht all zu lan ger Zeit wa ren dies kei ne 
kar ri e re för dern den At tri bu te. In den letz ten Jah ren hat-
ten die Ver ant wort li chen je doch end lich ein we nig um-
ge dacht. Dem Ver bre chen soll ten nicht nur die üb li chen 
Be am ten, son dern auch stra ßen taug li che Er mitt ler ent-
ge gen ge stellt wer den. Ty pen, die et was vom Le ben ge-
se hen hat ten und nicht di rekt vom BKA-Aus bil dungs-
fieß band an den Schreib tisch ge setzt wor den wa ren. Bis 
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die Aka de mie so  weit war, die se Sor te Er mitt ler zu rek-
ru tie ren, aus zu bil den und zu för dern, wür de noch ei ni ge 
Zeit ver ge hen. Kiran konn te ein Lied da von sin gen. Bis 
da hin muss te man an dern orts nach Ta len ten su chen, die 
die se bis lang kaum ge för der ten Ei gen schaf ten mit brach-
ten. Blohm war of fen sicht lich ei ner der ers ten Ver tre ter 
die ser neu en Spe zi es.

Kiran war be wusst, dass Ele o no re mit der Be nen nung 
ei nes jun gen Teams voll und ganz den Er war tun gen und 
Plä nen der ho hen Po li tik ent sprach – die Frisch lin ge wa-
ren er setz bar, leicht zu be ein fus sen und not falls per fek te 
Sün den bö cke, falls et was schief ief.

Und ihm war eben falls klar, dass er in die sem Rän ke-
spiel ihr Trumpf sein soll te.

Albrecht_Wind_CS55.indd   18 17.04.2014   09:24:18



19

2

Ei gent lich, dach te Kiran, hät te ich jetzt auf dem Weg in 
die Groß markt hal le sein sol len. Er hat te sich un längst ei-
nen Tepp any aki-Grill zu ge legt und des sen Ein wei hung 
wäh rend der letz ten Tage aus führ lich ge plant. Ges tern 
hat te er ein ed les Stück Kobe-Rind be stellt und im Geis-
te be reits eine Ma ri na de ent wor fen. Statt des sen be fand 
er sich jetzt auf dem Weg zu ei nem Tat ort. Nach der Ver-
ab schie dung von Ele o no re war er in sei nen moos grü nen 
Mini ge stie gen und los ge fah ren. Wie üb lich brach te ihn 
der hek ti sche Ber li ner Ver kehr nicht aus der Ruhe, son-
dern viel mehr ins Grü beln. In ers ter Li nie dach te er über 
Ele o no re nach.

Er hat te sie gleich zu An fang sei ner Aus bil dung ken-
nen ge lernt. Kiran hat te sich noch im ers ten Aus bil dungs-
jahr auf der Aka de mie des BKA be fun den und zum ers ten 
Mal in sei nem Le ben die Ge wiss heit ge habt, zur rich ti gen 
Zeit am rich ti gen Ort zu sein. Von je her ein Mensch, der 
Ruhe und Ord nung schätz te und sein Le ben stets na he-
zu per fekt or ga ni sier te, war sei ne Ju gend in ei nem hoch-
kre a ti ven El tern haus mit ei nem bild hau ern den Va ter und 
ei ner ma len den Mut ter eher ein Kampf ge gen Un wäg-
bar kei ten und Cha os ge we sen. Um so mehr ge noss er 
die Zeit auf der Aka de mie. An ders als noch wäh rend der 
Schul zeit, be fan den sich hier nur Men schen, die wuss ten, 
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was sie woll ten. Es gab Struk tu ren und kla re Vor ga ben. 
Kiran, noch völ lig un er fah ren be züg lich der Un tie fen des 
BKA-Ap pa rats, war in sei nem Ele ment.

Sei nen Aus bil dern ge fiel die ru hi ge in tel li gen te Art 
die ses jun gen Man nes. Er schien die Stu di en in hal te förm-
lich auf zu sau gen, ver stand sie nicht nur, son dern dach-
te sie wei ter. Sein Fai ble für lo gi sche Zu sam men hän ge 
mach te selbst die tro ckens te The o rie zu ei nem in te res san-
ten Spiel für ihn. Dazu sprach er dank ei nes Aus tausch-
jahrs in den USA fie ßend und ak zent frei Eng lisch. Sei ne 
Leh rer fan den au ßer dem schnell he raus, dass Kiran zu-
sätz lich dazu über be ängs ti gen de Kennt nis se im Be reich 
der Selbst ver tei di gung ver füg te. Selbst im Um gang mit 
der Waf fe be wies er ein auch für ihn selbst über ra schen-
des Ta lent.

 Zu die sem Zeit punkt er weck te er zum ers ten Mal 
die Auf merk sam keit ei nes Aus bil ders. Horst Roel ling-
hoff un ter rich te te an der Aka de mie des BKA vor al lem 
in den Be rei chen Ziel fahn dung und ope ra ti ver Ein satz. 
Ob wohl dies eher In hal te des zwei ten Aus bil dungs jah-
res wa ren und er Kiran so mit noch nicht ken nen ge lernt 
hat te, tausch ten sich die Aus bil der in der Aka de mie re-
gel mä ßig über die Fä hig kei ten und mög li chen Ver wen-
dungs zwe cke der Neu an kömm lin ge aus. Dies muss te 
je doch nicht un be dingt ein Vor teil sein. Ta len tier te Aus-
zu bil den de wur den un ter den Leh ren den für ge wöhn lich 
hoch ge han delt. Ers te und häu figs te Ab neh mer wa ren 
der BND und an de re Si cher heits be hör den, für vie le Aus-
bil der nach wie vor das Maß al ler Din ge. Sie ver mit tel ten 
da her gern Nach wuchs, um sich für die se pro fes si o nel le 
Aus wahl und Ge fäl lig keit zu gleich selbst zu emp feh len.
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Der alte Roel ling hoff, wie er all ge mein ge nannt wur-
de, be trach te te die sen Tausch ba sar mit ent schie de ner 
Ver ach tung. Nicht nur war ihm der ge sam te Nach rich-
ten dienst sus pekt, er war auch ein lei den schaft li cher Ver-
tre ter mo der ner und ver netz ter Er mitt lungs me tho den. 
Dies be deu te te für ihn nicht nur Tech ni sie rung, son dern 
eben so die ge ziel te in tel lek tu el le und vor al lem in ter na ti-
o na le Aus bil dung sei ner Schütz lin ge. Die an de ren Diens-
te setz ten viel zu sehr auf in ter ne Po li tik und ge hei men 
Po panz. Dem er fah re nen Roel ling hoff je doch hat te ge ra-
de der deut sche Herbst klar ge macht, dass den He raus-
for de run gen Ende des 20. Jahr hun derts nicht mehr mit 
bie de ren Agen ten und Fahnd ern al ter Schu le be geg net 
wer den konn te.

In sei ner Funk ti on als Ver bin dungs mann der in ter po-
li zei li chen Or ga ni sa ti on zu den USA hat te Horst Roel-
ling hoff ge ra de we gen die ser An sich ten vie le Freun de 
und Ver bün de te beim FBI ge fun den. Dort hat te man im 
Zwist mit dem CIA und der Na ti o nal Secu rity Agen cy 
ähn li che Prob le me und die se erst mit Aus bau und Ab-
schot tung der ei ge nen Aka de mie halb wegs in den Griff 
be kom men. Seit dem wur den in Quan tico Spe cial Agents 
aus ge bil det, die den neu ar ti gen po li ti sier ten und ter ro ris-
ti schen Ein füs sen in der Ge sell schaft nicht nur fach lich, 
son dern auch mensch lich be geg nen soll ten. Dies, so hat te 
Roel ling hoff sei ner zeit er kannt, war der ein zig gang ba re 
Weg in mo der ner Ver bre chens be kämp fung.

Als Roel ling hoff auf Ge heiß ei nes Kol le gen Kiran erst 
beim Nah kampf trai ning, dann beim Schie ßen und zum 
Schluss bei der De bat te in ei ner Ba sis ver an stal tung über 
ju ris ti sche Grund la gen be ob ach tet hat te, war er sich si-
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cher: Hier hat te er ei nen per fek ten Ver tre ter die ser neu-
en Ge ne ra ti on ge fun den. Be vor ihm ir gend je mand da-
zwi schen fun ken konn te, hat te er sich dem jun gen Mann 
vor ge stellt und ihn ohne Um schwei fe zum Es sen ein ge-
la den. Kiran, dem nur halb wegs klar war, wem er da ge-
gen ü ber stand, hat te schüch tern ein ge wil ligt.

Roel ling hoff wohn te un weit der Aka de mie in ei nem 
ru hi gen Vor ort von Wies ba den. Die al ten Vil len hier 
zeug ten we ni ger von Wohl stand als al ter Tra di ti on des 
Bil dungs bür ger tums, wie Kiran fand, als er am frü hen 
Abend des sel ben Ta ges zu sei ner Ein la dung ra del te. Die 
ge pfeg ten Gär ten und Fas sa den sug ge rier ten ge ho be ne 
Mit tel klas se, Ruhe und Be schau lich keit. Der Ein druck 
wur de ver stärkt durch den herr li chen Ge ruch fri schen 
Flie ders und dem be ru hi gen den Ge brum me der Ra sen-
mä her.

All dies hat te ihn sei ne Ner vo si tät ver ges sen las sen 
und so gar re gel recht ent spannt, sodass er voll kom men 
un vor be rei tet ge we sen war, als sich die Tür auf sein 
Klin geln hin öff ne te und die Toch ter des Hau ses vor ihm 
stand. Sie hat te blon des Haar und strah lend blaue Au-
gen, aus de nen sie ihn miss trau isch und et was spöt tisch 
mus ter te, bis ihm auf fiel, dass er sie wie eine Er schei-
nung an starr te. Nach ei ner hal ben Ewig keit hat te sie sich 
als Roel ling hoffs Toch ter Ele o no re vor ge stellt, ihn ein ge-
las sen und auf die Gar ten ter ras se ge führt. Dort saß der 
Haus herr ent spannt in ei nem Korb ses sel und rauch te 
 sei ne ob li ga to ri sche Pfei fe.

Horst Roel ling hoff moch te in der Aka de mie den Ruf 
ei nes Hard lin ers ha ben, in sei ner hei mi schen Um ge bung 
stell te er sich als über aus char man ter Gast ge ber he raus. 
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Statt lang wei li ger Fach de bat ten gab es ei nen köst li chen 
Os sob u co und ei nen noch köst li che ren Wein. Vor An-
tritt sei nes Stu di ums hat te Kiran die we ni ge Li te ra tur 
über Ge schich te und Auf bau des BKA ver schlun gen, an 
die sem Abend aber wur de sie vor ihm le ben dig. Roel-
ling hoff war im Al ter von zwan zig Jah ren über die Si-
che rungs grup pe Bonn zum Dienst ge kom men, also ein 
Mann der ers ten Stun de. Sei ne hu mor vol len Anek do ten 
und in tel li gen ten Kom men ta re zur Ent wick lung des BKA 
fes sel ten Kiran vom ers ten Mo ment an. Hier er fuhr er aus 
ers ter Hand, wie sich die se Ins ti tu ti on von ei nem zwei fel-
haf ten Sam mel be cken ehe ma li ger Mit glie der der NSDAP 
und SS-Füh rer ab den sieb zi ger Jah ren end lich zu ei ner 
mo der nen Er mitt lungs be hör de ent wi ckelt hat te. Ei ni ge 
der Miss stän de, die Roel ling hoff mit gro ßer Un ver blümt-
heit schil der te, mach ten so gar den sonst so re a lis ti schen 
Kiran sprach los. So schlug der alte Ve te ran ge schickt ei-
nen Bo gen hin zu sei nem ei gent li chen An lie gen: he raus-
zu fin den, wel che Ideen und Ide a le die sen jun gen Mann 
an ge trie ben hat ten, Er mitt lungs ar beit zu sei nem Le bens-
in halt zu ma chen.

Durch sein El tern haus an lan ge Aben de am Ess tisch 
ge wöhnt, fühl te sich Kiran im Grun de sehr wohl in der 
Ge sell schaft die ser BKA-Le gen de und sei ner in tel li gen-
ten Toch ter. An de rer seits be schlich ihn zu neh mend das 
Ge fühl, dass er hier ei ner sehr gründ li chen Prü fung un-
ter zo gen wur de. Nicht nur vom al ten Roel ling hoff, son-
dern auch von Ele o no re.

Wie sich im Lau fe des Abends he raus stell te, war sie 
nur we ni ge Jah re äl ter als Kiran und be fand sich mit ten 
im Ju ra stu di um. Si cher lich war sie durch Kar ri e re und 
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Men ta li tät ih res Va ters ge prägt, hat te aber in der Ju ris-
te rei ihre ei ge ne Ni sche ge fun den. Kiran stell te höf i che 
und, wie er glaub te, in tel li gen te Fra gen zu ih rem Stu di-
um. Zu gleich aber wur de er be stän dig von ih rem for-
schen den, bei na he se zie ren den Blick ver wirrt.

Mit sei nen kla ren, fei nen Ge sichts zü gen, dem blon den 
Haar, dem ai ki doge stähl ten Kör per und sei nem ru hi gen 
We sen wirk te er auf das weib li che Ge schlecht sehr at-
trak tiv, den noch hat te er es bis lang ver stan den, sich den 
meis ten An nä he rungs ver su chen zu ent zie hen. Sei ne Er-
fah run gen mit Frau en wa ren da her zwar kei ne schlech-
ten, für sein Al ter je doch durch aus be grenzt. Ei ner der art 
selbst si che ren jun gen Frau war er auf je den Fall noch nie 
be geg net. Zu dem saß er hier am Ess tisch ei nes der wich-
tigs ten Aus bil der und Vor den ker des BKA. Al les in al lem 
ein äu ßerst rut schi ges Par kett.

Als der Abend schließ lich zu Ende ging, fühl te sich 
Kiran wie nach dem münd li chen Abi tur, voll kom men 
er schöpft und zu gleich fe der leicht und glück lich. Ir-
gend wie hat te er das Ge fühl, in ein neu es Le ben ein zu-
tau chen. Dies war na tür lich die Ab sicht Roel ling hoffs 
ge we sen. Ob wohl er hin sicht lich be stimm ter Ei gen ar ten 
die ses jun gen Man nes et was miss trau isch war, hat te er 
sei ne Ent schei dung längst ge trof fen. Als sie sich ver ab-
schie de ten, war Kiran, ohne es zu mer ken, be reits mit 
Haut und Haa ren die sem Mann ver schrie ben, der sein 
Men tor und Vor bild wer den und sei ne Zu kunft be stim-
men soll te.

Die Aus wir kun gen die ses Tref fens wa ren be reits am 
nächs ten Tag zu spü ren ge we sen. Of fen sicht lich hat te es 
ei ni ge Te le fo na te ge ge ben, denn zu sätz lich zu sei nem üb-

Albrecht_Wind_CS55.indd   24 17.04.2014   09:24:18



25

li chen Stun den plan be kam er Ein zel ge sprä che und Trai-
nings mit Horst Roel ling hoff zu ge teilt.

In die ser Zeit wur den Ele o no re und er zu en gen Freun-
den. Der alte Roel ling hoff schien von die ser Ent wick lung 
zwi schen den bei den er freut und be grüß te es, dass sie zu-
sam men aus gin gen. Of fen sicht lich wa ren hier zwei star-
ke und un ab hän gi ge Cha rak te re auf ei nan der ge trof fen, 
Ein zel gän ger und Kopf men schen. In so fern war es nur 
gut, wenn die se bei den In tel li genz bes ti en end lich mal 
aus dem Haus ka men und je man den zum Re den hat-
ten. Es war die schöns te Zeit in Kirans Le ben, Va ter und 
Toch ter Roel ling hoff wur den zur Er satz fa mi lie für ihn. 
Die bei den soll ten sei ne Ret tung sein, als er we ni ge Jah-
re spä ter in eine schlim me Kri se ge riet.

An all die se Din ge muss te Kiran den ken, als er sich 
nun auf dem Weg nach Wann see be fand. Ele o no re war 
die ein zi ge Frau in sei nem Le ben, die ihn nicht nur ver-
stand, son dern im mer für ihn da war, ohne je mals ir gend-
et was zu for dern. Umso be fremd li cher war ihr jet zi ges 
Ver hal ten – und ihre Angst, ob wohl es auf der Hand lag, 
wa rum sie der art un ter Druck stand. Ihre Kar ri e re war 
bis lang plan mä ßig ver lau fen, sie war nach Ab schluss des 
Stu di ums und ih rer prak ti schen Jah re die mit Ab stand 
jüngs te Staats an wäl tin von Ber lin ge wor den. Hier war er 
ihr auch be ruf ich wie der be geg net, als er sei ne Stel lung 
als Be ra ter und Pro fi ler im neu en Ber li ner Haupt quar tier 
des BKA be zo gen hat te.

Sie war die Ein zi ge ge we sen, die sei ne Ab kehr von der 
ope ra ti ven Feld ar beit un ter stützt hat te. Dies lag si cher 
auch da ran, dass sie ne ben ih rem Va ter die Ein zi ge war, 
die den wah ren Grund für die se Ent schei dung kann te. 
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Dass sie in den fol gen den Jah ren ih ren ge sam ten Ein fuss 
gel tend ge macht hat te, um ihn in sei ner Po si ti on zu fes ti-
gen, wür de er ihr nie mals ver ges sen. Nun stand sie kurz 
vor dem Ein tritt in die höchs ten Ge fil de ih res Ar beits be-
reichs und da mit er neut auf dem Prüf stand. Mehr noch, 
es schien, als wür de die ser Fall vor al lem ih ren durch-
gän gig männ li chen Nei dern eine hoch will kom me ne Ge-
le gen heit bie ten, ih ren Auf stieg rüde zu stop pen. Nicht 
nur des halb war ihm klar, dass jetzt, da sie sei ne Hil fe 
brauch te, für ihn die Zeit ge kom men war, sich sei nen Dä-
mo nen zu stel len.

Er fuhr da her mit ge misch ten Ge füh len die Pots da-
mer Chaus see ent lang und er reich te schließ lich Wann see. 
Durch die Vil len ge gend fah rend, be rei te te er sich mit ein 
paar geis ti gen Ent span nungs übun gen auf das vor, was 
ihm be geg nen wür de.
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Nach dem Kiran sei nen Wa gen auf ei nem na hen Park-
platz ab ge stellt hat te, lief er am Ufer ent lang in Rich tung 
des Tat orts.

Selt sa mer wei se sah er kei ne Ver tre ter der Pres se, als 
er sich an der Ab sper rung aus wies. Of fen bar hat te man 
die Iden ti tät des Op fers auf ir gend ei ne Wei se bis lang ge-
heim hal ten kön nen. Hin ter dem nächs ten Ge büsch war 
ein wei te rer Be reich ab ge sperrt, der von Mit ar bei tern 
der Kri mi nal tech nik in ih ren wei ßen Over alls fo to gra-
fiert und ab ge sucht wur de. Auf ei ner Bank saß eine Be-
am tin und schrieb et was in ei nen No tiz block. Wei ter am 
Ufer stand ein Mann, etwa Ende drei ßig, mit halb lan gem, 
leicht sträh ni gem Haar und Dre ita ge bart. Er trug eine 
ab ge tra ge ne Le der ja cke, eine teu er aus se hen de Jeans, 
schwe re Schu he und zün de te sich ge ra de eine Zi ga ret te 
an. Das muss te Bol ko Blohm sein.

»Gu ten Mor gen«, sag te Kiran, als er sich nä her te und 
die Hand aus streck te. »Kiran Men del sohn, Pro fi ling und 
Be ra tung, Sie sind wahr schein lich Kri mi nal haupt kom-
mis sar Blohm?«

Der an de re mus ter te ihn kurz, nick te und schüt tel te 
ihm die Hand. »Der sel be. Dann sind Sie also der sa gen-
um wo be ne Men del sohn? Wie ich höre, hat man Sie di rekt 
aus dem Ur laub ins Team ge holt.«
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Kiran nick te. »Ober staats an wäl tin Roel ling hoff eben 
beim Früh stück, um ge nau zu sein.«

»Coo le Frau. Zur Zeit aber eher ner vös. Kein Wun-
der, wenn man be denkt, wer hier ab ser viert wur de. Das 
wird ein ziem lich üb ler Fall wer den, das ist Ih nen hof-
fent lich klar?«

»Ich den ke schon. In dust rie mag nat. Di ver se po ten ti-
el le Tä ter grup pen. Druck von oben … Ich fürch te, man 
wird uns kaum in Ruhe un se re Ar beit ma chen las sen.«

»Könn te man so sa gen. Mir ist al ler dings nicht ganz 
klar, wa rum wir dazu ei nen Pro fi ler brau chen, sieht ja 
nicht aus wie die Tat ei nes geis tes ge stör ten Se ri en mör-
ders. Es sei denn, mor gen liegt der nächs te Bon ze im 
Gras.« Er lach te, die Aus sicht schien ihm zu ge fal len.

Kiran über ging die se Flap sigk eit, ob wohl er im Grun-
de ähn lich dach te. Er schau te sich um.

»Was wis sen wir über den Tat her gang?«
»Nun, das Op fer ken nen Sie – Fried rich Lau ten schlä-

ger, In dust rie boss, Stamm gast im Kanz ler amt, Be woh ner 
der Rie sen vil la da hin ten. Vor etwa drei Stun den von ei-
ner Jog ge rin ge fun den, of fen bar beim Spa zier gang über-
fal len wor den. Zwei Ku geln in die Brust, eine zwi schen 
die Au gen. Pro fi ar beit, wie es aus sieht. Al ler dings ist er 
vor her tät lich an ge grif fen wor den. Die Lei che ist schon 
bei der Ge richts me di zin.«

»Pro fis eli mi nie ren ihre Op fer mit ge ziel ten Schüs sen 
und ver schwin den dann um ge hend«, sag te Kiran. »Wie-
so soll te je mand ei nen al ten Mann vor her noch zu sam-
men schla gen?«

Blohm schau te ihn von der Sei te an. »Der Mann war 
ver dammt mäch tig. Hat te Fein de, Kon kur ren ten, was 
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weiß ich. Es gibt tau send Grün de, Ker le wie den so über 
die Klin ge sprin gen zu las sen.«

»Sie mö gen den Mann nicht?«
»Ich weiß we nig über Lau ten schlä ger«, be kann te 

Blohm. »Das We ni ge, was ich ge hört habe, hat mir nicht 
ge fal len. Hat sich zu letzt am Auf bau Ost ge sund ge sto-
ßen und ver dient jetzt Un sum men, in dem er Fab ri ken 
dort wie der schließt und wei ter nach Ost eu ro pa ver legt. 
Er pro fi tiert, die In dust rie pro fi tiert, die Po li tik pro fi-
tiert, und die Ar bei ter ste hen in der Wüs te. Ein Arsch-
loch, wenn Sie mich fra gen.«

Kiran war über rascht von die sen of fe nen Wor ten. Das 
war kei ne be son ders pro fes si o nel le He ran ge hens wei se, 
gleich gül tig, wie recht Blohm mit sei ner Äu ße rung ha ben 
moch te. Ihm wur de klar, dass die se An sicht wahr schein-
lich von wei ten Tei len der Pres se und der Be völ ke rung 
ge teilt wer den wür de. Auf der an de ren Sei te stan den die 
Mäch ti gen die ses Lan des, und im Nie mands land da-
zwi schen muss ten sie bei de den Tä ter fin den, und das 
schnell.

»Die Kol le gin da hin ten …«
»Kri mi nal kom mis sa rin Alenka Mot te«, ant wor te te 

Blohm et was ver knif fen. Of fen bar hat te er eine Ant wort 
auf sei ne Ti ra de er war tet. »Sie und ein Kri mi nal ober kom-
mis sar Enzo Mo retti sind uns als Team zu ge teilt. Mo retti 
be fragt ge ra de die Nach bar schaft.«

Kiran war in zwi schen zum ei gent li chen Tat ort ge gan-
gen. Blohm folg te, und bei de ver such ten, an den weiß ge-
klei de ten Ge stal ten vor bei zu schau en und zu er ken nen, 
was ge sche hen war. Schließ lich frag te Kiran ei nen der 
bei den Be am ten.
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»Schon was ge fun den?«
Der Mann schau te hoch und ließ den Fo to ap pa rat sin-

ken. »We nig Spu ren bis lang. Das Op fer ist wohl auf die-
sem as phal tier ten Ufer weg ge lau fen. Erst hier rund um 
den Fund ort fin den sich Spu ren ei nes Kamp fes, die meis-
ten vom Op fer. Er ist ge tau melt, ein paar mal hin ge fal len, 
hat sich auf ge rap pelt und ist dann rück wärts hier ans 
Ufer ge fal len. Wahr schein lich als er er schos sen wur de. 
Kei ne Hül sen. Die Fuß spu ren im Staub sind alle durch-
ei nan der und ver wischt, wir ha ben aber ei nen sau be ren 
Fuß ab druck wei ter rechts, Sport schuh Grö ße 44, also 
nicht von der Zeu gin. Das ist al les.«

»Gute Ar beit«, sag te Kiran. Viel mehr wür den sie wohl 
auch nicht fin den.

Der Mann lä chel te und fo to gra fier te wei ter. Kiran tat 
so, als be mer ke er Blohms spöt ti schen Sei ten blick nicht.

»Ein Sport schuh ab druck, na toll«, sag te Blohm. »Und 
die Jog ge rin ist un se re ein zi ge Zeu gin.«

»Wir müs sen auch die Vil len am ge gen ü ber lie gen den 
Ufer ab klap pern«, ant wor te te Kiran.

»Mei nen Sie, ir gend je mand hat so früh da drü ben 
durch ein Fern glas ge se hen?«

»Kei ne Ah nung, aber die Neu gier der Men schen ist 
gren zen los, vor al lem in die ser Ge gend. Das kann die ser 
Mo retti er le di gen. Mal se hen, was die Jog ge rin ge se hen 
hat«, sag te Kiran.

Sie gin gen zur Bank hi nü ber, wäh rend Blohm auf dem 
Handy Mo retti an rief und ihn an wies, sei ne Be fra gung 
der An woh ner auf sämt li che Vil len in Sicht wei te aus zu-
deh nen. Mo retti schien pro tes tie ren zu wol len, doch Bol-
ko un ter brach ihn kur zer hand und wies ihn an, sich Un-
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ter stüt zung bei der Dien stel le Wann see zu ho len. Dann 
klapp te er das Handy mit ei nem leich ten Grin sen zu. 
Alenka Mot te war in zwi schen auf ge stan den und kam 
auf sie zu.

Kiran kann te Alenka von der Aka de mie. Eine jun ge, 
durch trai nier te und et was ge fühls kalt an mu ten de Frau. 
Hin ter den un be weg ten Ge sichts zü gen ver barg sich je-
doch ein mes ser schar fer Ver stand. Sie war stets hoch kon-
zent riert und bei der Sa che, was Kiran sei ner zeit schnell 
für sie ein ge nom men hat te.

Alenka be grüß te Kiran. »Gu ten Mor gen, Herr Men del-
sohn. Schön, end lich mal mit Ih nen ar bei ten zu dür fen«, 
sag te sie lä chelnd.

»Gu ten Mor gen, KK Mot te, freut mich auch. Die Jog-
ge rin – was konn te sie aus sa gen?«

»Nicht viel. Kam an ge lau fen, hat zu erst die Füße des 
Op fers an der Bö schung ge se hen, dann ge nau er nach ge-
schaut und sich erst  mal über ge ben. Dann hat sie uns an-
ge ru fen, das war um 6.57 Uhr.«

»Mir ist schlei er haft, wie man der art früh frei wil lig 
durch die Ge gend ren nen kann«, mein te Blohm. »Sonst 
ir gend was? Hat sie ir gend je man den ge se hen?«

»Nein, nie man den. Sie war ja in Be we gung. Sie war 
bei der Be fra gung noch ziem lich auf ge löst. Wir wer den 
sie in der Zent ra le noch ein mal be fra gen und in Ruhe al-
les mir ihr durch ge hen. Viel leicht war der Mör der ge ra-
de erst fer tig, als sie an kam.«

Kiran schüt tel te skep tisch den Kopf. »Sehr gut ge-
dacht, ob wohl ich be zweif e, dass sie den Tä ter ge se hen 
hat. Wer im mer das hier ge tan hat, hät te eine da zu kom-
men de Zeu gin eben falls be sei tigt. Se hen sie zu, dass Sie 
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